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22 Sandkästen im Visier:

Wenig Sand - etliche Bakterien

Einzelne Sandkästen stark verschmutzt - Bakteriologischer Zustand insgesamt nicht beunruhigend, aber verbesserungsbedürftig - Anlage und Pflege von Sandkästen sind zu überdenken.

"In einzelnen Fällen besteht eine potentielle Gefahr, insgesamt ist die Situation nicht allarmierend" zu diesem Schluss kommt Ludwig Moroder, Biologe im Biologischen Landeslabor in Leifers. Er hat im Auftrag von VKE und Verbraucherzentrale Südtirol insgesamt 22 Proben aus ebenso vielen Sandkästen in Südtirol auf die Hygieneindikatoren Enterokokken und Escherichia coli untersucht. Für die Belastung von Sandkästen mit Bakterien gibt es zwar keine Grenzwerte. Der Biologe befindet den bakteriologischen Zustand des Sandes aber als nicht besorgniserregend. In Einzelfällen bestehe allerdings Handlungsbedarf. 

Dringender Handlungsbedarf in Sachen Hygiene besteht laut Untersuchung bei den Spielplätzen in:

	Bozen, Talferwiese oberer Teil

Meran, alter Eislaufplatz

Latsch, altes Schwimmbad (Sandkasten)

Brixen, Lido
	Gargazon

Kurtatsch

Niederdorf


"Diese Sandkästen sollten die Verwalter dringend  mit neuem Sand befüllen", fordert Walther Andreaus. "Neuer Sand", so Moroder, "darf aber nicht aus Flüssen kommen, da das Flusswasser sehr stark bakteriell verunreinigt ist".

Die Tester Heidi Hofer von der Verbraucherzentrale und Günther Dichgans vom VKE haben aber nicht nur Sandproben entnommen, sondern auch ein kritisches Auge auf den Zustand und auf die Ausstattung der Sandkästen geworfen. "Zu klein, zu wenig gefüllt, kein Wasser" steht häufig in ihren Anmerkungen. "Ein Sandkasten sollte gut gefüllt, groß, nicht abgedeckt und vor allem mit einem Wasseranschluß ausgestattet sein", sagt Helmuth Werth vom VKE. Da Regenwasser und Sonne den Sand immer wieder desinfizieren, sei eine Überdachung kontraproduktiv. Auch seien viele Sandkästen abgegrenzt und so klein gehalten, dass "mehr Sand heraußen, als drinnen liegt", so Heidi Hofer. Der VKE wünscht daher Sandplätze anstelle von Sandkästen und diese Sandplätze sollte unbedingt über einen oder mehrere Wasseranschlüsse verfügen.

"Die Wasseranschlüsse müssen allerdings auch Wasser führen", so Günther Dichgans vom VKE. Bei vielen der untersuchten Sandkästen seien die Wasserhähne trocken geblieben.







